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Darf in der Oberstufe Französisch als

zweite Landessprache wegfallen?
Per Gesetz von 2007 müssen Volksschulabsolventen eine zweite Landessprache beherrschen.

Ist es also richtig, wenn in AG, AR, SZ, UR oder GL viele Schüler in Französisch

auf Primarschulniveau stehen bleiben und in der Oberstufe - wie in Glarus - statt Französisch

auch Textiles/Technisches Gestalten wählen können?

Selbstverständlich
darf es nicht sein,

dass in der Oberstufe Französisch
als zweite Landessprache wegfällt!

Dieser Grundsatz gilt auch im Kanton Glarus.

In der Praxis stellt sich dann aber doch
die eine oder andere Frage nach der Um-
setzbarkeit. Es zeigt sich, dass eine allzu
sprachenlastige Beschulung für schwächere
Lernende eine Überforderung darstellt, dass

Schüler und Schülerinnen mit durchschnittlichen

Leistungen den Aufwand für eine

zweite Fremdsprache unter Umständen mit
einem Leistungsnachlass in anderen Disziplinen

kompensieren und dass ein stärkerer
Fokus auf andere Fächer - etwa Deutsch,

ls ich vor 35 Jahren die Sekundärschule

besuchte, gab es für Schüler,
die den Kanton wechselten, zwei

Problemfelder: Französisch und den Sek-

Übertritt. Fast jeder Kanton hatte einen eigenen

Zeit- und Lehrplan. «Dies kann doch
nicht sein!», sagte man schon damals. Im
Jahre 2006 stimmten denn auch 86 Prozent
der Schweizer Stimmbevölkerung dem

neuen Bildungsartikel zu. Gemäss diesem
müssen die Kantone die Dauer und auch
die Ziele der Bildungsstufen harmonisieren.
Schaffen sie das nicht, soll der Bund
Vorschriften erlassen. So steht es im Artikel 62

unserer Bundesverfassung.
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Mathematik oder Textiles/Technisches
Gestalten - für den Berufseinstieg schlicht und
einfach dienlicher ist. Gerade Letzteres ist
Grund genug, um in den tiefer eingestuften
Leistungszügen einen pragmatischen
Umgang mit der eingangs genannten Prämisse

zu pflegen. Dass Französisch dennoch für
alle jederzeit im Angebot sein muss,
versteht sich von selbst. Auch dass die Möglichkeit

der «Abwahl» für das Gros der Lernenden

gar nicht existiert.
Übrigens: Immer wieder wird das Thema

zur Frage des nationalen Zusammenhalts
hochstilisiert. In einem viersprachigen Land
ist es in der Tat wichtig, dass sich die

Bevölkerung untereinander verständigen kann.
Zentralistisches Aufzwingen einer Handhabe

durch Bundesbern ist in dieser viel zu
emotional geführten Debatte jedoch grundfalsch,

ja sogar kontraproduktiv. Unser Land
und sein Zusammenhalt sind deshalb so

stark, weil man stets das grosse Ganze im
Auge behält, sich aber gegenseitig
Handlungsspielräume zugesteht. Das wahre
Erfolgsrezept heisst Föderalismus. Wer ihn
aufs Spiel setzt, spielt mit dem Feuer.
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Das mit dem Sek-Übertritt ist geschafft. In
allen Kantonen beginnt die Sekundärschule
in der siebten Klasse. Bei den Sprachen
haben sich die Kantone auf einen Kompromiss
geeinigt. Die erste Fremdsprache lernen
die Kinder ab der dritten, die zweite
Fremdsprache ab der fünften Klasse. Eine der
beiden muss eine Landessprache sein.

Fast wäre man am Ziel gewesen. Doch
kurz vor der Ziellinie wollen einige Kantone

nun ausscheren. Kein Französisch mehr in
der Primarschule wollen die einen, keine
zweite Landessprache mehr in der Oberstufe

wollen die andern. Greift der Bund
nicht wie in der Verfassung vorgesehen ein,
dann dürfte es punkto Fremdsprachen bald
noch schlimmer aussehen als vor fünfund-
dreissig Jahren.

Dies wäre ein Armutszeugnis für unser
Land. Denn das Erlernen einer zweiten
Landessprache hat auch mit Respekt zu tun.
Respekt einer anderen Sprachregion, einer
anderen Kultur gegenüber. Genau das macht
die Schweiz seit 168 Jahren richtig. Und
genau diesen Respekt dem andern gegenüber
haben wir andern Ländern voraus.
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